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Eſerte Jährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere

ganmittelbaren Abnehmer
20 Silbergroſchen,

Durch die K. Poſke Anſtalten
un Reg. Bezirk MerſeburgC r in Nordhauſen Halber
ſtadt, Quedlinburg ved
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn

z Allen andern Hrten 27 8 Sgr-

C a

In der Expedition des Coyriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)
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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
erſte Quartal des künftigen Jahres, Januar bis März, (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme
unmittelbar von uns geſchieht), noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu beruckſichtigen und namentlich
die Beſtellungen bei den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in
dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
Wohllöbl. Landraths-Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur
offentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. December 1835. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Wien, d. 19. Dec. Heute Vormittags ſtröm
ten die Bürger ſchaarenweiſe in die Burg, um Zeuge
der Preis Vertheilung für die Fabrikanten und Vor
ſteber induſtrieller Unternehmungen von Seiten des
Kaiſers zu ſein. Um 10 Uhr begaben ſich die durch
eine GewerbsJury eines Preiſes würdig erkannten Ei
genthümer, Fabrikanten und Kaufleute in den Cere
monien- oder Thron-Saal, An ihrer Spitze befan
den ſich die Bank- Direktoren und Vorſteher der be
treffenden Jnduſtriezweige. Es waren in Allem 314
Jndividuen, von denen 27 goldene (darunter Graf
Wrbna), 69 ſilberne (worunter Graf Salm), 102
bronzene Medaillen erhielten, und 116 mit oöffent
licher Belobung von Seiten Sr. Maj. entlaſſen wur
den. Unmittelbar nach dem Eintritt der Burger tra
ten der RegierungsPräſident Baron Talaczko, fo
wie der Bürgermeiſter von Leeben ein, worauf der
Kaiſer, umgeben von der Kaiſerl. Familie und den
Miniſtern Fürſten Metternich und Grafen Kollowrath,
unter Vortritt der Garden erſchien und die Preiſe
ſelbß vertheilte.

Deutſqh l and.
Leipzig, d. 27. December. Der heukige Tag

wird in den Annalen unſerer Stadt als ein unvergeß-
licher bezeichnet bleiben. An ihm vollendete unſer
allverehrter Monarch, König Anton, das achtzige
ſte Lebensjahr ein Fall, der, ſo viel bekannt iſt,
noch bei keinem der früheren Regenten Sachſens ſich
exeignet hat. Denn, wenn ſchon die ältere Chrono
logie einige Schwierigkeiten darbietet, ſo mag es doch
angenommen werden, daß ſeit den Zeiten, wo Mark-
raf Conrad der Große (1127) zum erblichen Beſitze
Reißens gelangte, wenige der Sproößlinge des Hauſes

Wettin das Alter von 70 Jahren oder daruüber erreich
ten, unter welchen Letztern der Allen unvergeßliche
Friedrich Auguſt voranſteht. Die Königl. Be
börden, das hier garniſonirende Militair, die Univer
ſität, der Rath und die Vertreter der Bürgerſchaft
hatten ſich vereinigt, um dieſen merkwürdigen Tag
quf das feſtlichſte zu begehen, während zugleich eine
allgemeine Feier die Herzen der treuen Bürger und

der ſtudirenden Jugend belebte. Frankreich.
Paris, d. 28. Deebr. Die franzöſtſchen Waf

fen haben in Afrika einen neuen Triumph erfochten.
Mascaxa, der Sitz des Araberhauptlings Abdel

Nur ein Prinz aus der Linie Sachſen Hildburghaufen,
der Kaiſerl. Feldmarſchall Friedrich Wilhelm, ged, 1702,
geſt. 1787, hat das 85ſte Jahr erreicht.



Kader, gegen welchen die Expeditionsarmee unter
Marſchall Clauſel, dem ſich der Herzog von Or-
leans angeſchloſſen, am 28. Novbr. aufgebrochen
war, iſt am 6. Decbr. nach mehreren hartnäckigen
und blutigen Gefechten, genommen und geſchleift
worden. Der Herzog von Orleans, welcher
am 19. Decbr. wieder in Toulon eingetroffen iſt,
wurde am Schenkel von einer Kugel geſtreift und hat
eine ſtarke Kontuſion davon getragen.

Der „Moniteur“ ſagt Der Koönig hat ein Schrei
ben vom Herzog von Orleans erhalten, der
ihm ſeine Ankunft zu Toulon (am 19. December) an
zeigt. Der Prinz hält Quarantaine am Bord des

Montebello und kann ſich vor dem 25. Dec. nicht
auf den Weg machen noch Paris. Er war zu Moſta
ganem unpäßlich in Folge der ſtarken Fatiguen und
der uübeln Jahrszeit; jetzt iſt er vollkommen herge-
ſtellt. Der Kriegsminiſter hat einen detaillirten Be
richt erhalten über die vielen und glänzenden Gefechte,
welche die Armee in dieſem 20tagigen Feldzug beſtan
den hat. Wir werden dieſe Einzelnheiten morgen
nachbringen und ſagen heute nur, daß Soldaten und
Anfuhrer die Ehre des franzöſiſchen Namens aufs
würdigſte aufrecht gehalten haben.

Eine Staffette, direkt von Toulon expedirt, brach-
te geſtern Abend die Nachricht daß der Herzog von
Orleans am 19. December auf der Rhede von Toulon
angekommen war. Er hatte Moſtaganem am 14. ver
laſſen. Die Kugel, welche den Prinzen am rechten
Schenkel getroffen hat, ging durchs Fleiſch, ohne den
Knochen zu verletzen. General Marbot, Adjutant
des Prinzen, übernahm vom 3. bis 9. December das
Kommando ſeiner Brigade.

Mascara iſt von den Arabern geplöndert wor-
den. Die Türken unter Jbrahim Allirte der
Franzoſen wollten eben Nachleſe halten, als noch
zur rechten Zeit ein Befehl aus dem Hauptquartier
dem Raubeifer Einhalt that.

Man hat ſchon den Tagesbefehl des Marſchall
Clauſel aus Mascara d. 7. Dec. An dem-
ſelben Tage wurde die Stadt durchſucht; man fand
große Vorräthe von Korn, Gerſte, Stroh Schwe
fel und Salpeter. Am 8. erklärte der mit den Fran-
zoſen verbündete Jorahim Bei, Mascara liege zu
entfernt (um es behaupten zu können) er wunſche,
die Armee möge nach Moſtaganem marſchiren um
dort von ihr inſtallirt zu werden. Auch die zu Mas-
cara anſäſſſgen Juden verlangten der Bewegung zu
folgen (d. b. ſie wollten nicht abwarten, bis Abdel
Kader wiederkommt). Mascara's Schickſal war da
durch entſchieden. Has Fort wurde abgetragen, die
Mauer umgeriſſen; man ſammelte brennbare Stoffe
in die Hauſerz; Mascara ward dem Verderben ge-
weiht. Es ſollte in Brand geſteckt werden, ſobald
die letzten Truppen ausgezogen ſein würren. Am
9. December konnte General Oudinot, welcher
ebenfalls verwundet worden, wieder zu Pferde ſteigen
er erhielt das Kommando über die zwei nach Mascara
gekommenen Brigaden. Die Truppen fingen bei gu-
ter Tageszeit an Mascara zu räumen. Jbrahim
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und die Turken zogen voraus; es folgte ihnen die jü
diſche Bevölkerung, 600 Männer Frauen und Kin
der. Der Beſchluß vom Tage zuvor wurde puünktlich
ausgeführt von den Höhen herab ſah die Armes
Mascara in Flammen. Nach einem muhſamen Marſch
kam ſie am 12. December Abends zu Moſtaga
nem an.

Die Beſatzung von Bougia hat ſich vom 7. bis
t 1. Nov. mit den Arabern, die 4000 Köpfe ſtark an
rückten, ſchlagen müſſen. Ein Armeebefehl aus Al-
gier vom 28. Nov. ſchreibt den Franzoſen den Sieg
zu, und giebt den Verluſt der Araber in den fuünftä-
gigen Gefechten auf 100 Mann Todte und 200 Ver
wundete an. Die Franzoſen hatten 13 Todte und
28 Verwundete.

Niederlande.
Aus Holland, d. 15. Dec. So ſehr die Hol-

lander mit aufrichtiger Treue und Liebe dem ange
ſtammten Regentenhauſe ergeben ſind, ſo greift doch
der Wunſch, mit Belgien endlich ins Reine zu kom
men, unter ihnen immer mehr Platz. Dennoch will
ſich noch immer keine Ausſicht dafur zeigen. Wenig-
ſtens dürfte ſich, wie man hoört, die Hierherkunft des
engliſchen und franzöſiſchen Geſandten an unſerm Ho-
fe, noch verzögern, und ſo lange dieſe Diplomaten
nicht hier anweſend ſind werden unſere Repräſentan-
ten an den Höfen von London und Paris, die HH.
Dedel und Fagel, nicht auf ihre Poſten abgehen,
und doch müſſen dieſe politiſchen Beziehungen jedenfalls
wieder hergeſtellt ſein, wenn ernſtlich an eine Wieder

aufnahme des abgebrochenen Fadens gedacht werden
ſoll.

Spanien.
Die Karliſten haben am 15. Dec. die Belagerung

von St. Sebaſtian aufs neue und ſehr ernſthaft
begonnen,

Vermiſchtes.
Eine der neueſten Numern des Pariſer

Temps“ enthält eine detaillirte Schilderung des
Stralower Fiſchzugs, aus der wir zum Scherz
eine Stelle ausheben wollen. Durch die hin Und
herwogenden Volksgruppen drangen ſich fortwährend
Weibsperſonen, welche Weißbier, den vom Berlini
ſchen Natur und Kunſtgenuß ganz inſeparablen Nek-
tar der Viktualienkeller, verkaufen. Auch Brannt-
wein, der an dieſem Tage in Stroömen fließt, und
ſaure Gurken (cornichons) werden mit heilerer, wi-
derwärtiger Stimme ausgeboten. Alle dieſe Jngre-
dienzen werden ſehr geſucht, beſonders von den armen
Teufeln, welche unaufhörlich aus Plaiſir gegen ih-
ren ſchlaffen Geldbeutel und gegen die Sonnenhitze
ankämpfen. Das Geſchrei der Eigarrenjungen
ſchallt allerwärts wieder; Cigarren, welche sont
cultivés et fabriqués dans le pays méme (naäm-
lich in der Uckermark). Die Eigenthümlichkeit die
ſer Cigarren iſt, daß ſie einen kalten Schauer über
den Leib Desjenigen verbreiten, der davon Gebrauch
macht. Die Wuth zu rauchen muß ſehr groß ſein,



wenn man, um ſie zu befriedigen, zu einem ſo ab
ſcheulichen Kraut ſeine Zuflucht nimmt. Wir entfal
ten bisher nur die ſchöne Seite dieſes Feſtes. Man
darf aber auch diejenigen Scenen nicht ubergehen,
welche mit Freudengeſchrei, mit Tanzen und Mahl-
zeiten anheben, aber mit Niederträchtigkeiten (im
Sinne des Berliners) und mit Krakelen endigen.
Wenn der Berliner ſich ſatt gegeſſen und getrunken
und ſein Geld verthan hat, ſo braucht er vor Schla
fengehen noch eine kleine Prügelei. Er muß wenig-
ſtens ſeinem Nachbar das Geſicht zerkratzen, wenn er
mit ſeinem Tagewerk zufrieden ſein ſoll. Freilich iſt
hier nur die Rede vom niedrigſten Poöbel, aber zur
Unterſtützung unſerer Behauptung iſt es hinreichend,
zu erwähnen daß es in Berlin ein Kaffeehaus giebt,
wo man an der Stubenthüre die naive Jnſchrift lieſt
„Es wird gebeten, die Stühle zu ſchonen, hinter dem
Ofen wird man Pruügel finden. Dieſe 14 Worte
enthalten eine getreue Charakteriſtik der Volksfeſte in
Berlin.

Bekanntmachungen.
Gartenverpachtung.

Der zum Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Herrn
Profeſſor Dr. Dzondi gehörige, 18 Morgen halten-
de, an der Saale ganz nahe bei Halle im fruchtbar-
ſten Boden belegene, mit guten Obſtſorten beſtandene
Garten ſoll mit dem Pflanzen- und Baum Jnventario,
einein geräumigen Gewachshauſe und einer Gartner-
wohnung, beſtehend in 2 Stuben, 1 Kammer, Keller
antheil, Bodenraum, Kuh und Schweineſtall vom
1. Marz des nächſten Jahres 1836 an auf ſechs Jahre
im Wege der Licitation unter den bei derſeiben bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden, und
werden Pachtliebhaber eingeladen ſich zu derſelben

den 4. Januar 1836,
Nachmittags um 3 Uhr,

in der Schreibſtube des Unterzeichneten einzufinden.
Halle, den 12. December 1835.

Der Juſtiz-Commiſſar
Muänicke.

Es geht alle Woche Donnerstag und Freitag, eine
engliſche Doppel-Chaiſe nach Wittenberg, Pots-
dam und Berlin, aus dem Gaſthof zum goldnen
Ring.

Einen jungen Menſchen von ſoliden Eltern wunſcht
gegen annehmliche Bedingungen jetzt oder zu Oſtern in
die Lehre zu nehmen

der Kunſt und Horndrechsler
L. A. Seebaß in Wertin- a. d. S.,

Lövnizmarke Nr. 115.

Ein noch brauchbarer zweiſpänniger Ackerwagen
wird von dem Amtmann Heine in Halle, Steinweg
No. 1721, zu kaufen geſucht.

Bei Liebrecht dauern die Leipziger Meßfuhren
bis kunftigen 16ten Januar.

Verkauf eines Freiguts.
Ein Freigut im Herzogthum Sachſen, mit recht

guten Gebäuden, 8 Wiſpel Ausſaat ſehr tragbaren
Acker (wo uber Winter gegen 2 Wiſpel Weizen und
2 Wiſpel Roggen ausgeſäet ſind), hinreichendem
Wieſewachs, Garten und 50 Morgen Holzboden, der
zum Theil mit gutem Holze beſtanden iſt, ſoll mit dem
ſämmtlichen Jnventarium, als: 6 Pferde, 3 Kühe,
50 Schaafe (es können 200 gehalten werden), Schweine
und Federvieh aller Art ſo wie ein vollſtändiges Schiff
und Geſchirr bis zum Kleinſten herab ſchleunigſt we
gen eingetretener Familien Verhaltniſſe fur den Preis
von 6000 Thlr. verkauft werden 4000 Thlr. können
ſicher darauf ſtehen bleiben. Nähere Auskunft ertheilt
der Oekonom Kloß in Halle auf dem Neumarkt.

Den 27. December iſt mir mein Huühnerhund weg
gekommen wer mir denſelben wieder zuweiſen kann,
erhält 1 Thaler Beiohnung. Der Hund iſt von Farbe
braun, mit weißer Bruſt, und iſt z Jahr alt.

Eisdorf. Henze.Jn der Anzeige in Nr. 300 des Couriers meiner
dauerhaften zinnernen Waärmflaſchen, inwendig mit
Stutzen zu auffallend billigen Preiſen, leſe man ſtatt 8,
9 Jahr. Auch tauſche und kaufe ich altes Zinn und
Blei zum hoöchſten Preis

Zinngießer Zimmer,
am Kronprinzen No. 911.

Weißen Tiſchwein à Quart 10 Sgr. empfiehlt T

C. H. Riſel.
Friſche holläand. Auſtern empfing C. H. Riſel.
Friſche Pomeranzen empfing C. H. Riſel.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen
und in allen Buchhandlungen zu haben, in Halle.
bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Lenormand's gründliche Anweiſung zur
Wachslichtefabrikation

nach den neueſten Verbeſſerungen. Aus dem Franzö-
ſichen überſetzt und mit Zuſätzen vermehrt von Dr. F. S.

Kerſtein. Mit 2 Tafein Abbildungen 8.
Preis 26 Sgr.

Dieſe fur den Praktiker höchſt brauchbare Schrift
lehrt denſelben mannichfache Vortheile und Verbef
ſerungen kennen. Der Jnhalt iſt folgender:
1) Vom Wachſe, ſeinen verſchiedenen Qualitäten und
den Mitteln ihrer Erkennung. 2) Vom Bleichen des
Wachſes. 3) Von der Fabrikation der Tafelwachslichte
und der Wachskerzen. 4) Von den verſchiedenen Ker
zen. 5) Mittel, die gute oder ſchlechte Quantät des
rothen oder fabrizirten Wachſes zu erkennen. 6) Von
der verſchiedenen Anwendung des Wachſes.

n

Auf dem Rittergute Freyimfelde ſollen Diens-
tag den 5. Januar, Vormittags 10 Uhr, eine Partie
Weiden- und Pappel-Kopfholz in Haufen, und meh-
rere alte Weiden auf dem Stamme, meiſtbietend gegen
gleich bagare Bezahlung verſteigert werden.

v. Thadden.



Beachtensworth für Brannt-
Weinbrenner.

Kine unter völliger und sicherer Garantie voneinen alten theoretisch und praktisch erfahrenen

Oelkonomen herausgegebene Anweisung über Ko-
stenloses Gährungsmittel, wonach man bei Entbeh-
rung jeder Meere auf die leichteste undwahlfetlste Weise die höchste Ausbente und 2war
über 500 pro Cent aus 1 Scheffel Kartoffeln erzielt,
verkaufe ich à Exemplar für 5 Thlr. Preuss. Cour.

J. Schneider in Berlin,
Heiligegeiststrasse No. 20.

Es iſt während der Leipziger Meſſe alle Tage Gele-
enheit nach Leipzig; auch iſt alle Woche Gelegen

heit nach Berlin, bei Kröning in der Schmeer-
ſtraße No. 710.

W m a Theatre r pittoresque.
Mitewoch den 30. December Vorſtellung in 4 Ab

theilungen. 1ſte Abtheil. Anſicht von Rom. 2ete
Abtheil.: Der Freigeiſt, Schauſpiel in 2 Akten. Z3te
Abtheil.: Ballet und Metamorphoſen. 4te Abtheil.:
Die Wolfsſchlucht aus der Oper: der Freiſchutz.

Der Schauplatz iſt in der Reſſource.
Friedrich Lorgie,

An dem Leſen des Leipziger Modejournais können
noch einige Antheil nehmen das Honorar iſt viertel
jährlich 4 Sgr. und kann man ſich melden bet

F. Biſchoff, Damenſchneider,
wohnhaft auf dem kleinen Sandberg

bei Mad. Friebel, No. 256.
Zwei Dreſcher und ein Maurer oder Zimmer geſelle,
dke Zeugniſſe uber Fleiß und Ehrlichkeit haben, finden
zu Oſtern 1836 Arbeit und Wohnung bei

Plötz, den 29. December 1835.
Nord ma nn.

Deſtes Kaſſeler Märzbier à Flaſche 23 Sgr. em
pfiehlt Kaffee Haus, Brüderſtraße No. 202.

Hausverkauf oder Verpachtung.
Ich bin geſonnen, mein auf dem Neumarkt, Wall-

ſtraße No. 1094. belegenes Backhaus aus freier
Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Die Bedin-
gungen ſind beim Eigenthümer ſelbſt zu erfragen

Neumarkt bei Halle. 1835.
In meine Anſtalt können wieder neue Zoöglinge

aufgenommen werden. Hierbei die Bemerkung: daß
ich, der fur den Erwerb ungunſtigen Zeitverhaältniſſe
halber, den jährlichen Penſionspreis von Oſtern d. J.
ab auf 38 Thlr. Cour, herabgeſetzt habe.
ziehungsplan iſt in der Aueſchen Buchhandlung zu
Cöthen, in der Kümmelſchen zu Halle, und in
der Anſtalt gratis zu haben.

Merxrzien bei Cöthen, den 27. Dec. 1835.
H. SGrüneberg, Erzieher.

Der Er

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. m Pr. Cour.

d. 28. Dec. 1885. Br. G.
St. Schuldſch. 2311022Pr. Engl. Ob. 30 4 tosPr. e. d. Seeh. u. 1004 100Km. Ob. m. l. C. 4 101 1015 chleſiſche do 1074
Nm. Jnt. Sch. do 1(1002 frückſt. C. d. Km.
Berl. Stadt-Ov. (4 1023 1013 do. do. d. Nm.

Königsb. do. Zinsſch. d. Km 884jElbing. do. do. do. d. Nm 884Danz. do. in Th. I 433 Gold al marco
Weſtpr. Pfovs. A 4 1023 Neue Duk.
Gr. Hz. Poſ. do. à 1032 1084 Friedrichsd'or 153

Disconto

Getreidepreiſe,
Vach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 29. December.Welzen 1 thl. 7 ſar. 6 pf. bis 1 thl. 10 ſgr.

Roggen e 28 HGerſte e 29 H. 295 5fer 17 6 2Ha
Stroh, 4 6 Thlr.

Nordhauſen, d. 24. December.
Wetlzen I thl. 8ſgr. pf. bis 1 thl. 17 gr. p.

Roggen a e 2Gerſte e 25 e 2 28Hafer 19 eRüböl, der Centner 154 thlr.

Leinöl, 7 16 tblr.
Magdeburg, d. 24. December. (Nach Wispeln.)

Weizen 273 tbl. Gerſte 21 thl.
Roggen 253 Hafer 151

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. December 56 Zoll unter 0.

W 22 2

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29, Decemben

Jm Kronprinzen: Die Hrrn. Kaufl. Schneidewſnd,Löwe u. Wolff a. Hamburg. Die Hrru. Kauf
Katzenſtein u. Biermann a. Koſſel. Hr. Kaufm.
Buſche a. Elberfeld. Hr. Kaufm. Bornſchiegel
a. Köln. Hr. Kaufm. Parzſchke a. Magde-
burg. Hr. Kaufm. Alsberg a. Burgsleimfurt

Hr. Major v. Hartwig m. Gem. a. Erfurt.
Hr. Amtsrath Piſchel m. Fam. a, Kalbe

Hr. Kaufm, Schönenberg a. Aachen.
Stadt Zuürch: Hr. Baron v. Seckendorf a. Zingſt.

Hr. Aſſeſſ. Danneil u. Hr. Reg. Secr. Höne
a. Merſeburg.

Goldnen Ring: He, Kaufm. Wendland a. Fret-
berg.

Schwarzen Adler Hr. Kaufm. Vollbeding a.
Leipzig.

Goldnen Löwen Hr. Buchbinder Blumberg a.
Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Windenfabr. Blume a. Mag
deburg. Hr. Amem. Redel a. Kinzig. Hr.
Kaufm. Baumaun a. Fürth.
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Bibliographiſche Anzeigen. N. 85.
Dieſe ſämmtlichen Werke ſind in allen Buchhandlungen zu haben.

u

Neues Talchenbuch kür Uatur-, Forst- und Jagkreunde,
auf das Jahr 1836. Herausgeg. von dem Herzogl. Sächſ. Forſtmeiſter G. v. Schultes. Mit 3 illum. u.

1 ſchw. Bpfrt. gr. 12. Weimar, Voigt. In ſchön lithograph. Umſchlag earton. 1 Bthl. od. 1 fl. 48 kr.
Des Hrn. Verfaſſers einzige bis jetzt im Druck erſchienene Schrift: „Der neue Sylvan“ iſt ſowohl von dem Forſtpublicum

als der Kritik mit entſchiedenem Beifall aufgenommen und dadurch ſein ſchriftſtelleriſcher Beruf feſtgeſtellt worden. Die Mannigfaltig-
keit dieſes neuen Wildungen (denn jeder Kenner wird obiges Jahrbuch für eine würdige Fortſetzung deſſelben erkennen) ergibt ſich
durch 18 verſchiedene beſonders dem Forſtmann ſehr intereſſante Aufſätze, die ſich mit gutem Gewiſſen für Originalproductionen
ausgeben können und auf deren Darſtellung, Dialectik 2c. die größte Sorgfalt verwendet wörden iſt. Gelehrter trockener Kram iſt ver
mieden ſondern ſelbſt der Ernſt, wo es ging, in das ſcherzhafte Gewand der Laune eingekleidet worden. Die beigegebenen Abbildun-
e ja ſelbſt der Umſchlag gewähren dem Forſtmann und Jäger neue Gegenſtände. Wildungens Taſchenbuch hat ſeiner Zeit viele

reunde gefunden. Den Bedürfniſſen der Jetztwelt dürfte aber vorſtehendes entſprechender ſein. Andere Zeiten andere Sitten

z Th. Theuß (Großh. S. W. Militar MuſitkdirectorDiana. Allgemeines Liederbuch k. Forst- und Waidmänner,
in 10 Abtheilungen. Vr. 1. Zwolf Lieder f. drei Mannerſtimmen in Begleitung zweier Hörner. gr.

12. Ebend. Jn ſchönem allegor. lithogr. Umſchlag. Präs 4 Bthl. od. 36 kr.
Jnhalt. Jagers Morgenlied. Schützenruf. Romanze. Jagers Abendlied, Jagers Staändchen. Jaägers Liebeserklärung.

Zum Wald zum Wald 2c. Der Jager Herbſtlied. Des Jagers Waldgeſang. Jagdruf. Der Vogelfang. Des Jagers Gaſt
haus. Dieſes Heft bildet den Anfang zu einem Cyclus von volksthuümlichen Geſängen fur Forſt und Jagdmänner der,
wenn es bei denſelben den gewünſchten Anklang findet in gleichen Lieferungen fortgeſetzt werden ſoll. Die Compoſition zeichnet

ſich ebenſo ſehr durch melodiſchen Reichthum, als durch gemüthliche Anſprache aus die Begleitung zweier Horner iſt originell
und verdoppelt den Eindruck dieſer ſchönen Geſange. Wir hoffen daher, nicht blos das Jagd ſondern das ganze muſiklie
bende Publikum werde dieſe neueſten Früchte eines alten lieben Bekannten mit thätiger Unterſtützung aufnehmen.

S v. Tenneckers Jahrbuch kür Pferdezucht,
Pferdekenntniß, Pferdehandel, die militäriſche Campagne? Schul und Bunſtreiterei und die Roſß-

arzneikunſt in Deutſchland und den angrenzenden Landern auf das Jahr 1835. Fortgeſetzt von
dem Stallimeiſtor A. v. Butzleben. 11. u. 12. Jahrg. 12. Ebd. carton. Jeder 14 Rthl. od. 2 fl. 24 Fr.

Jnhalt des XI. Jahrgangs: Viſitiren der Reiterſtälle. Figur, Stellung Kraft u. Race d. Pferdes. Franconi üb.
Dreſſur. Nutzen derſelben. Eigenſchaften, Geſchicklichkeiten, naturliche Anlagen d. Kunſtpferde, Jnſtrumente, Geraäthſchaften u
Local z. deren Abrichtung. Vom erſten Unterricht, Befreunden, Laufenlaſſen a. d. Leine, einfachen Schule, Apportiren, Klingelziehen,
Kopfſchütteln, Fußzahlen, Stundenangeben, verſtellten Lahmgehen, Reifſpringen 2c. der Kunſtpferde. Jſopathiſche u. homoöo
pathiſche Heilverſuche ſeit 1833 auf der Berliner Thierarzneiſchule. Jnſtruktion für preuß. Thierärzte. Heilung einer
ſchwarzen Knotengeſchwulſt bei einem Pferde. Zillers pferdärztl. Tagebuch. Morgen und Abendbetrachtungen der Pferde-
aärzte Bereiter und Geſtütmeiſter. de Bach Reflexionen über Reitkunſt. Zuſtand d. Thierarznei u. Reitkunſt in Frank
reich und deſſen Vergleichung mit dem in Deutſchland. Lüpke über pferdeärztliche Klinik. Heilung der Ueberbeine.
Jnhalt des XII. Jahrgangs: Der Remonteankauf in Baiern v. Martin Kreutzer. Nachricht von dem Wettrennen
in Pretzſch im preuß. Herzogth. Sachſen vom dortigen Ob. Amtm. Khün. Ueb. das Geſtüte des Hrn. Starke in Canitz bei
Oſchatz. Nachrichten vom Verein der Pferdeliebhaber in Gera von Hrn. C. v. Metſch. Schreiben des k. k. öſtr. Geſtut
meiſters B. an den Grafen von C. Entſtehung eines Dummkollers von einer Waſſerblaſe im Gehirn vom Thierarzt Fren-
el. Krankengeſch. eines Pferdes in deſſen Hinterleibe ſich ein Gewüchs von ſeltener Größe u. Form fand, von dem k. ſ. Reg.Roßarzt Merſenbring. Kunſtpferde im J. 1691. Ueb. Pferdezucht in der Alt u. Neumark v. Thierarzt Lüpke in Aſchersleben.

Ueb. Fohlenkrankh. v. Geſtütmſtr. Franke in Wendelſt. Aus dem Leben eines alten Stallmeiſters. Chr. de Bach b. Abrichtung d.
Pferde z. Springen. Ueb. Character u. Temperament d. Pferde v. Hsgbr. Ueb. Stellungen u. Beweg. d. Pferdes v. demſ.
Der Ladenpreis der zehn erſten Jahrgaänge iſt 134 Rthl. od. 24 fl. Auf mehrfache Aufforderung
und um die Anſchaffung completer Exemplare zu erleichtern, ſoll dieſer Preis, jedoch nur bei Ab

nahme aller zehn Jahrgange complet und ſo weit der geringe Porrath reicht, auf 73 BRthl. od.
18 fl. 30 kr. herabgeſetzt werden wofür ſie alle Buchhandlungen liefern können.

Pand wirthſchaftliche Berichte aus Mitteldeutlkchland.
Enthaltend das Neueſte und Wiſſenswürdigſte für Landwirthe, z. V. die Quinteſſenz der ökonomi-
ſchen Tagesliteratur u. Journaliſtik, der agrariſchen Geſetzgebung, der Protokolle der landwirthſch.
VPereine, der Berichte über den Stand der Feldfruchte und den Ertrag der Ernten, der Correſpon
denz und Mittheilungen aus verſchiedenen Gegenden Recenſionen neuer Schriften, Empfehlung
gelungener und erprobter Verſuche u. Warnungstafel wißlungener, Anfragen und Beantwortungen,
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Beſchreibung intereſſanter Wirthſchaften landwirthſchaftl. Streitfragen in theoretiſcher u. juriſti
t der Hin ichr, Intelligenz u. Addreßnachrichten von vacanten Etabliſſements, Pachtungen und
»rkäuflichen Landgütern, Dienſtanerbieten Stellengeſuche und andere hierher gehörige Angelegen

heiten nicht minder die neueſten Preiſe landwirthſchaftl. Gigenſtände und Erzeugniſſe. Heraus
gegeben von Th. G. Gumprecht Königl. Preuß. Oekonomierath u. Generalpaächter des Amtes

Oelſe in Schleſien 2e. s bis 98s Heft. gr. 4. Ebend. broſch. Jedes Heft 4. Athl. od. 54 kr.
Das Jntreſſe an diefer Zeitſchrift und die Achtung, Bedeutung und Anerkennung, die ſie bei allen denkenden Landwirthen

ewonnen hat, hart ihr unter allen ähnlichen Zeitſchriften wohl die mehreſte Verbreitung in allen Gegenden Deutſchlands ver
chafft, ſo daß ſich der Kreis ihrer Abnehmer täglich mehrt. Sie erſcheint in zwangloſen Heften, weil es feſter Grundſotz des

Herausgeb. iſt nicht eher ein Heft ausgeben zu laſſen, bis dazu genug wirklich intereſſanter Stoff vorhanden iſt. Ueber ihren ſtei-
genden erth enthalten wir uns jeder Anpreiſung, aber wir führen als einen unpartheiiſchen und ſprechenden Beweis dafür die
in großem Eredit ſtehenden Prager ökonomiſchen Neuigkeiten an, welche es der Mühe werth achten ihre ſehr zahlreichen Leſer in
ihrer Nr. 49 52. 13385, alſo faſt durch 4 gedruckte Bogen hindurch, mit Auszügen aus Gumprechts Berichten zu unterhalten u.
über deren Jnhalt faſt nur Empfehlendes zu ſagen, obgleich doch beide Zeitſchriften gewiſſermaßen mit einander rivaliſtren.
Eben ſo erkennt die ruhmlich bekannte Hall. Landw. Ztg. (1835 Nr. 10) den großen Werth von Gumprechts Berichten mit löbl. Un-
partheilichkeit an, theilt viele Auszuge daraus mit und empfiehlt ſie allen denkenden Landwirthen. Das Leipz. Magaz. der Erf.
1834. H. 3 gibt ihnen das Zeugniß Daß ſie ſehr gut redigirt und immer reichhaltig ausgeſtattet ſeien.

H. v. Sternheims populaäre Gnomonik oder Conſtruction

der gebräuchlichsten Arten von Sonnenuhren
mit Thierkreistinien und Beleuchtungsſcalen. Mit 10 Figurentafeln. 8. Ebend. 13 Rehl. oder 2 fl. 42 Fr.

(Bildet den 78. Band des neuen Schauplatzes der Künſte und Handwerke).
Gegenwartige Schrift hat vor der verwandten von Littrow für Viele den großen Vorzug voraus, daß ſie weder durch ana

lytiſchen Calcül mathematiſche Kenntniß vorausſetzt, noch roh praktiſch iſt, wie mehrere andere. Bei möglichſt wiſſenſchaftlicher
Behandlung erfordert es nichts als den Gebrauch des Bleiſtifts, Zirkels und r um ohne alle Berechnung und nur
durch einfache geometriſche Conſtructionen auf das Kürzeſte zu den genaueſten und ſicherſten Reſultaten zu führen. Dabei ſteht
nichts ohne Erlaäuterung, nichts ohne den Beweis da. Alles iſt durch die beigefügten Figurentafeln deutlich u. anſchaulich gemacht.
Geredorfs Repertorium 1885, 78 Heft ſagt „Wir erkennen dieſe Zuſammenſtellung der Sätze von Gonſtructison der Sonnenuhren für
etwas Dankenswerthes und Nützliches an. Die fein ausgeführten u. durchaus rein gehaltenen Zeichnungen verdienen allen Beifall.“

wWolkers antiker und moderner Bau und Meubellchreiner,
nebſt Anhang: allerlei farbige Beizen auf Holz, ſo wie auch Firniſſe und Lacke nach d. neueſten Er

ſindungen zu bearbeiten. Vierte ganz umgearbeitete und ſehr vermehrte Auflage. gr. 4. Ebend.
In ſchön lthographirtem Umſchlag geheftet. 13 Bthl. oder 2 fl. 42 kr

J Wohl zu unterſcheiden von dem in Quedlinburg erſchienenen Meubeltiſchler.
Die vorhergehenden, eben ſo theuren aber viel geringern Auflagen, die ſtatt jetzt 28 nur 17 Tafeln enthielten, befin-

den ſich in vielen Gegenden Teutſchlands in den Händen der mehrſten Meiſter und ſehr vieler Geſellen. Wenn ſchon die Leipz.
Litzg. 1831, Nr. 69. der frühern Auflage das Zeugniß gibt, daß dieſe Muſter nach dem neueſten Geſchmacke u. ſehr gut gewählt ſeien
und ſie veſonders Tiſchlern und Zimmerleuten als ganz vorzüglich empfiehlt, ſo gilt dieſes von obiger 4ten Auflage zehnfach.
Sie ſtehet als einziges, bis jetzt in ganz Europa noch unübertroffenes Werk da, u. wenn wir in Sachen des Geſchmacks bis jetzt bei denFranzoſen in die Schule gingen, ſo haben es dieſe der Muhe werth gefunden dieſes ins Franzoſiſche zu uberfetzen, um daraus zu lernen.

ZSerabgeſetzter Preis von 15 Rthl. auf 5 Rihl. od. von 3 ſ. 9 kr. auf 1 fl. 12 kr. von folgen
dem, 21 Bogen ſtarken, mit 12 von Glaſer ſehr gut gezeichneten u. fein geſtochenen Bupfertafeln aus
geſtatteten und in eleganten Umſchlag gehefteren Werke:

Die Grolsherzogliche Haupt und Residenzstadt Weimar
nach ihrer Geſchichte und ibren gegenwarrigen geſammten Verhältniſſen. Ein Handbuch fur Einhei

miſche und Fremde von Hr. K. Gräbner. 8. Ebendaſelbſt
Fr. C. Reinhold's Erbauungsbuch kür Christen, die den Herrn suchen.
Ein Auszug aus den beliebten Stunden d. Andacht. 2te Aufl. gr. 8. Prenzlau, Balbersberg. 1 Rtbl. 1 f. 48kr.

TFründliche Anweiſung zum Illuminiren nebſt Beſchreibung der orientaliſchen Malerei, von C. F.Gr rends, Maler. Mit 1 ſchwarzen u. color. Abbildung geheftet. Magdeburg Bühler. L. Rthl. od. 27 kr.

Die Pharmacie, ibr Zuſtand im Jahre 1835, von C. G. Meerfeis. geheftet. Ebendaſ. 4 Rthl. od. 36 Fr.
John Mallan's practiſche Bemerkungen uber

die Vatur r n Zaähne.undlagen zu einer Pflege geſunder und kranker ne, für gebildete Nichtärzte. Aus dem Engliſchen mit Anmerkungene S Sälling gr. 8. Eiſenach, Bärecke. geheftet. 12 gr. od. 54 kr. 8

r r Allerlei.Ein belehrendes Handbuch zum Selbſtunterricht für Alle, welche ihre Erholungsſtunden zu Verfertigung kleiner mechaniſchen
Arbeiten zu benutzen wünſchen und eines Unterrichts dazu bedürfen. 8. Ebendaſ. geheftet. 12 gr. od. 54 kr.

Dſſeur Dapligny Baumwollen und Leinenfärberei Aus dem Franzoöſiſchen überſetzt und mit Anmerkungen von D. Jäger.
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Ed. Anton, Buchhandler in Halle.
Jh eneJ

N. PFENNIG- AUSGABE.
de rTausend und Eine Uacht.

Arabiſche Erzählungen.
Zum erſtenmal aus einer Tuneſiſchen Handſchrift erganzt und vollſtandig uberſetzt

vonMax Habicht, F. H. von der Hagen und Karl Schall.

4 3 Baänd ſchen mit
Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage.

TiteleVignetten.
Auf feines Velin-Druckpapien,

S Dieſe neve Original-Ausgabe der 1001 Nacht, iſt allen Nachdrucker-Ausgaben unbedingt vorzuziehen z

1) weil ſie bei ihrer Vollſtändigkeit, am wohlfeilſten iſt;
2) weil ſie abermals mit neuen Nächten, aus dem Arabiſchen zum erſtenmal übe rſetzt, wer

mehrt worden;83) weil ſie mit den geiſtreich componirten und trefflich gezeichneten Holzſchnitten, ie ſelbſt
Göthe ſo hoch velobt hat, geſchmückt iſt,4) und weil ſie in Hinſicht der Korrektheit und der Eleganz im Druck, alle Nachdrucker

Die Erzaählungen der „Tauſend und Eine Nacht“ ſind,

was ſie urſprunglich waren, und im Morgenlande noch ſind,
auch längſt in Frankreich zum Volksbuche geworden und zum
Theil auch in Deurſchland, wo der Ueberſetzer Homers (Voß)
nicht verſchmahte, ſie aus der franzöſiſchen Ueberſetzung zu ver
deutſchen. Sie finden ſich wie in Paris in mannichfaltigen Ab-
drucken neben der ſchon ſelteneren blauen Bibliothek, auch in
einzelnen Heften unter den deutſchen Volksbuchern, fehlten hier
aber ſchon lange der ubrigen Leſewelt, da die echten Abdrucke
längſt vergriffen, und nur ſchmutzige und fehlerhafte Nachdrucke

noch hie und da umlaufen,.
Unterdeſſen hatten beſonders auch die Franzoſen den zuerſt

von ihne eröffneten Quellen weiter nachgeſpurt, und Gal-
land's Nachfolger auf den Arabiſchen Lehrſtuhl in Paris,

Cauſſin de Perceval, hat vollſtändige Handſchriften der

großen Sammlung entdeckt, wie Jonathan Scott in Eng-
land und Hr. v. Hammer bei uns und daraus das Ver
haltniß Galland's zu ſeiner noch vorhandenen Urſchrift, ſo wie
zum Umfange des Ganzen nachgewieſen. Zugleich hat er dar
gethan, daß die Fortſetzung der 1004 Nacht durch Chavis
ünd Chazotte (in unſerer blauen Bibliothek verdeutſcht) von
jenem zwar der Grundlage nach meiſt aus einer Arabi ſchen
Handſchrift zu Paris entnommen, von dieſem aber willkührlich
ausgeſponnen worden, oft dem
und mißverſtanden. Aus der Urſchrift hat Cauſſin nun dieſen
Theil der Sammlung hergeſtellt und die anderweitige Ergän
zung und den Schluß des Ganzen in zwe Bänden dem be
richtigten Abdrucke der Galland'ſchen Ausgabe in 7 Banden

S

Morgenlande widerſprechend
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(ſchon 1806) angefügt. IJm Jahre 1822 iſt eine andere, auf wechſelnd gedrängt ohne Verwirrung rathſeltzaft aber klar,
ähnliche Weiſe vermehrte Ausgabe dieſer Galland'ſchen Ueber barock mit Sinn, phantaſtiſch ohne Karrikatur, wunderlich mit
ſetzung durch Eduard Gautier, unter Langlé's Mitwirkung Geſchmack, durchaus originell, daß wir weder dem Stoff noch
zu Paris veranſtaltet, worin dieſelbe aus Handſchriften und der Behandlung nach etwas Aehnliches kennen.“
andern ſeitdem im Druck erſchienenen Beiträgen durch Einſchal-
iungen bereichert und ergänzt wird wie Scott ſchon ſeit 181
zu London eine ſolche berichtigte und mit einem Bande ver Dee jetzige Ate Ausgabe der 1001t Nacht, welche wir wegen
mthrte engliſche Ueberſetzung (in 6 Bänden) herausgegeben hat. des ungemein woehlfeilen Preiſes: Pfennig- Ausgabe nennen,

Demnach war es wohl Zeit, auch bei uns an eine neue unterſcheidet ſich von den früheren Auflagen durch neue hinzu
Muſterung und Ergänzung dieſes wichtigen Werkes zu denken. gekommene Nächte und ganz beſonders elegante Aus

Schon Lichtenberg ſagte: „Die 1091 Nacht enthält ſtattung, und iſt nun zugleich die vollſtändigſte von allen Ueber-
mehr echte Lebensweisheit, als viele von den Leuten glauben ſetzungen, die in Engländ, Frankreich und Deutſchland erſchie-

die arabiſch lernen.“ E. T. A. Hoffmann in den Sera- nen ſind.
pionsbrüdern, nennt es ein ewiges Buch, welches uns mitten Um eine ſo berichtigte und vervollſtaändigke Verdeutſchrng
in der Alltäglichkeit den wunderbarſten Zauber erſchließt. Jean in ihrem ganzen Umfange, mit ihren mannigfaitigen Aneig
Paul in der Vorſchule der Aeſthetik, ſtellt mehrere Liebes nungen und echten Forrtdichtungen herzuſtellen, war nöthig
geſchichten in den Arabiſchen Mahrchen unter die Beiſpiele der Eine Reviſion und Ergänzung der Galland'ſchen Ueber
MRomantik, und gleich nach Erſcheinen der erſten Ausgabe (1825) ſetzung, aus einer Tuneſiſchen Handſchrift (in Dr. Habichts

ſchrieb er an den Verleger „Die 1001 Nacht auch fur den Beſitz), welche neben einzelnen Erzählungen, namentlich auch
großen Montesqieu ein Schooßbuch iſt die wahre Weih die von Galland und ſeinen Herausgebern übergangenen, oft ſo

xFeichnet von Herrn v. Schwind aus Wien, in Holz geſchnit

nachtsgabe fur Manner.“ Selbſt Göthe begrüßte beifällig bedeutſamen Verſe liefert.
unſere Ausgabe, und aäußerte ſich brieflich darüber gegen den Verle-

ger „„Die reichen Bandchen der Tauſend und Eine Nacht haben
mir die angenehmſten Abendunterhaltungen bereitet.“ Und
über die unſere Ausgabe ſchmückenden Titelvignetten ſagt er in

„Kunſt und Alterthum“ 6r Band:
„Der Kunſtfreund erblickt hier merkwurdige, durch beſon-

dere Aufmerkſamkeit des Verlegers zugefugte Titelblätter, ge

te von dem Engländer Watts.“
„Es möchte ſchwer ſein, die guten Eigenſchaften dieſer

Arbeiten in wenig Worte zu faſſen. Sie ſind als Vignetten
zu betrachten, welche mit einem geſchichtlichen Bildchen den Ti

tel zieren dann aber arabeskenartig an beiden Seiten herauf
und herabgehen, um ihn anmuthig einzufaſſen.“

„„Wie mannigfaltig bunt die Tauſend und Eine Nacht
ſelbſt ſein mag, ſo ſind auch dieſe Blätteer überraſchend ab-

2) Eine gemeinſame Verdeutſchung der ſämmtlichen oben
namhaft gemachten Theile, Ergänzungen, Einſchaltungen und
Nachtraäge der 1001 Nacht.

3) Eine gegen 200 Nächte ſtarke neue Ergänzung fammt
dem Schluſſe des Werkes aus der vorgedachten Tuneſiſchen
Handſchrift, welche nach hinten faſt ganz von allen uübrigen
Handſchriften abweicht.

Die nöthigen Erklärungen begleiten überall die Ueberſeung
und eine Ausgabe der Urſchrift durch den Beſitzer derſelben mit
den von des Königs Majeſtät der hieſigen Univerſität geſchenkten
Arabiſchen Typen hat ebenfalls begonnen und iſt bis zum öten
Bande vorgeruckt der 7te befindet ſich unter der Preſſe

So wurde dieſes zum Theil uralte,
deshalb ſo vielfach uberarbeitete, fortgeſetzte und nachgeahmte
große Werk wieder hergeſtellt und iſt wohl würdig auf alle
Weiſe vollſtändig bekannt zu werden und fortzuwirken.

Bedingungen d er Anſchaffung.
um die Anſchaffung zu erleichtern und jedem möglich zu machen, erſcheint dieſe Ausgabe

1) in 5 Lieferungen, jede von 3 Bandchen, auf feinem VelinOruckpapier und ſauber geheftet z
2) zu folgenden ungemein wohlfeilen Preiſen, als

fur die 1ſte Lieferung in 3 Bandchen: 26 ſgr. oder 21 gr.
V 2te Lieferung, in 3 Bändchen:

Z3te Lieferung, in 3 Bandchen
ate Lieferung in 3 Baändchen:
5te Lieferung in 3 Baändchen:

26 ſgr. oder 21 gr.
26 ſgr. oder 21 gr.
26 ſgr. oder 21 gr.
1 Nthlr.Zuſammen 4 Rthl. 12 gr. oder 15 ſgr. wofuür ſelbſt keine der durch DHruckfehler und Auslaſſungen verunſtalteten

NachdruckerAusgaben zu haben iſt.
3) Die Zahlung geſchieht fur jede Lieferung einzeln,
4) Jeder Subſcribent wird aber zur Abnahme aller

Alle Buchhandlungen Deutſchlands und der Schweiz
ohne alle Preiserhoöhung zu liefern.

Breslau, im November 1835.

Buchhandlung Joſef Max Komp.

bei deren Ablieferung.
5 Lieferungen verpflichtet.

5) Einzelne Lieferungen können nicht abgelaſſen werden.73 nehmen Subſcription an und find in Stand gefetzt, das Werk

ſo anziehende und
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